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\V‘er., 25. Juni.

Die W irkung des durchgreifen­
den Erfolges, welcnen die Armee 
des Generals der Kavallerie Böhm- 
Ermolli mit der Eroberung Lem­
bergs und in den Kämpfen östlich 
Lemberg errungen hat, macht sich 
aucn schon am Dnjestr fühlbar. 
Im Besitze von Mikotajow drängen 
die Truppen der Böhm-Ermolli- 
irm ee und weiter gegen Süden 

anschliessend die Generalleutnant 
v. Linsingen - unterstellten öster­
reichisch- ungarischen und deut­
schen Krärtegruppen aen Feind 
unaufhaltsam gegen seine nördlich 
des Dnjestr gelegenen Stellungen

Dio Russen leisteten heftigsten 
W iderstand, um ihre durch über­
raschendes Vordringen der Ver­
bündeten gefährdeten Truppen­
massen nnd K riegsm ateral unter 
ddm Schutz der mit giossen Ver­
lusten einstweilen noch gehalteüä&q 
Dujestrfrcnt in die weiter gegen 
Osten vorbereiteten Stellungen iu - 
rücknenmen zu können. Der Rück­
zug der Russen am San im Weich­
selwinkel dauert unter für die Jo­
sef Ferdinand-Armee erfolgreichen 
Verlosungskämpfen an.

Berlin, 25. Juni.

Aus dem Kriegspressequartier 
wird gemeldet:

Bei den österreichisch-ungari­
schen Truppen hat die Erstürmung 
Lepibergs grosse Freude hervor- 
gerufen. Die russischen Millionen­
verluste der elf Kviegsmonate wa­
ren dem rasch erblichenen Triumph 
oiuer Zarenreise vergebens geopfert. 
Auch die in letzten Tagen zehn­
fach wiederholten, unschätzbar 
verlustreichen Angnfie gegen die 
den Ostflügel der Verbündeten 
bildende österreichisch-ungarische 
Armee Pflanzer-Baltin vermochten 
den Gang der Ereignisse überhaupt 
dicht zu beeinflussen. Heute ist 
der Rückzug der russischen Ar­
meen wohl bereits im Zuge jener 
Armeefront, die in den 50 Tagen 
seit dem Durchbruch bei Goriice 
zum drittenmal vollständig durch- 
biochen wird. Von der ökonomisch 
ausgeuützten Schwungkraft der 
siegreichen Truppen der Verbün­
deten ist eine weitere Ausnützung 
der groflsen Erfolge bestimmt zu 
erwarten. Das russische Haupt­
quartier befindet sich rudit mehr

Rückzug der Russen auf Zewichosh *
Wien, 26. Juni,

Russischer Kriegsschauplatz:
• T '< Cr'

• \

(KB-) Amtlich wird gemeldet, d e n  25. Juni 1915.
Zwischen Halle:: und Zurawno dauern die Kämpfe 

am östlichen Dniestrufer weiter an.
Die Gegenangriffe der Russen wurden dbgewie­

sen. Unser Angriff schreitet weiter fo rt
Die Truppen, indem sie über ZvdacztSw vorge­

drungen sind, habert Chodoröw genommen. Sonst ist 
die Lage am Dnjestr flussabwärts von Halicz sowie 
östlich von Lemberg bei Rawa Ruska und an der 
Tanew unverändert

Das südliche Dnjestrufer ist vom Feinde frei. i
In Polen verfolgen die verbündeten Truppen die 

russischen Kräffe, die sich gegen Zaw-cnost, Ozaröw 
und Sienno zurückziehen.

I}er Stellvertreter des Chef» des Generals*.abfcs V. HÖli-r*. FML.

Ital eu ‘ scher Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet:
An der tiroler Grenze finden zahlreiche Geschütz­

kämpfe sta't.
Im Grenzgebiete des Küstenlandes wurden in den 

Morgenstunden östlich von Ronchi swe« feindliche 
Angriffe aogewiesen. Der Feind richtete ein heftiges 
Geschüfczfeuer gegen den Brückenkopf Görz und die 
Hochebene Comen.

Der Stellvertreter des (Jhels des ueneialstabe? V. H o f e r  FML,

auf galizischen Bodenv und bald 
wird wohl auch das Schwerge­
wicht der grosseu Kämpfe im 
Osten ganz auf den russische» Bo­
den verlegt werden. In diesem 
Sinnt ist die Wiedergewinnung 
Lembergs vielleicht ein Wende­
punkt am Ende des zweiten Drit­
tens des russischen Feldzuges.

Eine neue Phase des 
Weltkrieges.

Kopenhagen 26. Juu ;.
Die deutschfeindliche „NatHnal- 

tidende“ schreibt: Der Fall Lem­
bergs ist e;n entsche'deüdes Kriegs 
ereg ivs und d:e russische Rtgie- 
rung versucht nicht, das zu ver­
heimlichen, Der russische General­
stab erklärt selbst, es werde eovge 
Zeit dauern, bis Russland imstande 
se n werde, e 'ne Irraft ge Oftensive 
zu ergreifen. D:e Pause k a m  aber 
ftif' d^e Allhe. ten verhäng»isvull 
werden,

Die grössere Gefahr drohr si- 
cherlich vorläufig dem italienischen 
Heere. Es ist zweifelhaft, ob Ca- 
dorna aus eigener Kraft der öster­
reichischen Angriffen wird wider­
stehen können. Es ist keineswegs 
ausgeschlossen, dass Joffre, statt 
ein italienisches Heer für Norü- 
frankreich zu erhalten, ein fran­
zösisches nach Nordicaben senden 
muss,

Es muss nun trotz der Versi­
ehe ungen Asquiths und trotz des 
Anschlusses der italienischen Hotte 
an die französisch-englische als 
sehr zweifelhaft angesehen werden, 
ob die Alliierten noch in der Zu­
kunft die Türken schlagen kön­
nen. Neue Truppen können s;e 
kaum entbehren. Demnach besitzt 
der Sieg Mackensens und Böhtn- 
Erujulbs auch eine grusse Bedeu­
tung in der Ri htung eines sihnei 
len Abschlusses des K u e 'es .

Lemberg.
Die Siegesnachricht von Lern 

berg sebwingt in allen Gemütern, 
sie beherrscht .unser ganzes Den* 
ken und Fühlen, sie fasst wie ein 
hohes Sinnbild alles zusammen, 
wofür wir gebangt und gesoi gl 
was wir erhofft und ersehnt. Was 
'ins Lemberg bedeutet hat, wie sich 
hier gleichsam in einem Brenn­
punkte alle die ungeheuren Interes­
sen sammelten, die durch den Krieg 
in Bewegung gesetzt wuraen, wie 
un Lemberg unser ganzes Vor­
stellungsvermögen in lebhaften 
.v ünsenen kreiste, das zeigt sich 
?n überwältigender Weise in den 
Freudenkundgebungen, die nun­
m ehr die ganze Monarchie durch- 
touer und auch im ReicLe unse­
rer treuen Verbündeten verwandte 
Akkorde erklingen machen. Die 
Eroberung von Lembeig btdeuiet 
uns eine grosse Erfüllung und zu­
gleich eine weit hinaus, in eine 
schöiie, siegverklärte, friedvolle 
Zukunfl weisende Verhetssung. Der 
siegreiche Einzug unserer herrli­
chen Trappen m die mit stürmen­
der Haud genommene Hauptstadt 
Galiziens .ist uns das leuchtende 
Zeichen daführ, dass die furchtba­
re Ueberschwemmungsnot, mit dei 
uns der erODerungssüchtige mos- 
kowitische Panslavismus bedrohte, 
nunm ehr glücklich von uns abge­
wendet ist, dass wir die Gefahr, 
unsere Gesittung, > unseren Wohl­
stand von . Kosakenpferden zer­
stampft zu sohen, nient mehr zu 
fürchten brauchen, und dass die 
grosse Sendung, aie uns die Welt- . 
geschichte bestimmt hat, treue und 
waffenstarke Hütter der Kultur vor 
den Einbrüchen der Barbarei zu 
sein, sich nie zuvor so gross und 
folgenreich bewährt habe, als ge­
rade in diesem uns freventlich auf­
gezwungenen Kriege.

Zarischer Dünkel hat sich ver­
messen, die nichts weniger als 
ruhmvolle Eroberung von Prze- 
mysl als den Abschluss des Feid- 
zuges zu rühmen. Mit Soott und 
Hohn wird für alle Zeiten die Ge­
schichte diesen absonderlichen und 
blutig richtiggestellten Irrtum des 
nordischen Gewalthabers verzei­
chnen. Wir aber Wollen die glor­
reiche W affenta, von Lemberg, den 
grossartigen Plan,' wie die Trup­
pen unserer zweiter Armee die 
mit Befestigungswerken umgebene 
Stadt von allen Seiten umklam­
merten und wie sie in unwider­
stehlichem Ansturm auch hier wie­
der die feindliche Fion. durch­
schlugen, . um alsbald die in Be* 
feeiungsjubej ' auf jauchzende Stadl 
in Besitz zu nehmen, nur nach 
ihrer wirklichen Bedeutung und 
ih re n 1 ietzi. bereits sich auoeriten- 
den Folgen bewerten.

Wie unzweifelhaft man im Rechte 
ist, die Eroberung von Lemberg 
als das Anzeichen des Zusammen­
bruches der russischen W iderstands­
fähigkeit zu erkennen, die Hoff­
nungen füi begründe} zu erachten, 
dass an die Besitznahme von Lem­
berg sich bald der gänzliche Rück­
zug der Russen aus Gahzieu an
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scnliessen werde, gent aus den 
Meldungen hervor, wonach sowohl 
nordöstlich der Stadt, als auch im 
San-W eichBolwiukel, als endlich 
au^h weit draussen im Nordwesten, 
im Bergiande von Kielce ein neuer­
liches starkes Rückstauen der rus­
sischen Heeresmassen eingetreten 
ist. Bei aller Vorsicht und aller 
Würdigung der sicherlich noch 
»ehr beträchtlichen Anzahl der 
Feinde geben die Meldungen des 
Tages uns die Gewähr, dass der 
Tag von Lemberg einen entschei­
denden W endepunkt des Feldzu­
ges bedeutet.

Und wenn wir uns vergegenwär­
tigen, dass ein so gewaltiges Er­
eignis, ungeachtet aller der hoch 
ausgebildeten Entstellungskünste 
unserer Feinde, schon durch in­
stinktives Ahnen aller Beteiligten 
sich weithin über «-alle Welt ver­
breiten muss, so haben wir das 
sichere Anrecht, es zu erwarten, 
dass die Kunde, unsere Sieges­
fahne flattere wieder über Lemberg, 
bei f  reund und Femd che tiefrle 
Wirkung nervoi rufen werde, eine 
Wn kuug, die üweifellor mitbestim- 
mend" sein wird für das sieghafte, 
glückliche Ende des Krieges.

h  m iuia- 
vei m

Zurilch, 25. Juni.
Der „Tageöäü/ieiger“ schreibt 

über den Fall von Lemberg : Ob 
Russland sich mit diesem Ausgang 
der Ereignisse abfmden und zu 
buluigem Frieden die Hand bie­
ten, oder ob es mit Rücksicht auf 
seine Verbündeten einen neuen 
FeJdzug versuchen wird, hangt 
zum grossen Teil von den Ereig­
nissen im Innern Russlands ab, die 
nach zuve.läss.gen Berichten be­
reite revolutionären Charakter tra ­
gen. Militärisch hat Russland den 
Feldzug endgültig verloren und 
dies um so menr, als es gegen 
die von den Deutschen und Öster­
reichern besetzten russischen Ge­
biete kein Gegengewicht meor be­
sitzt in Gestalt des galizischen 
Pfandes. Auf Joden Fall treiben 
die Vorgänge im  Osten der Schick­
salswende Russlands zu.

Mm i r r i ü t a  General-
%t

m
Berlin, 26. Juni.

Das Wolff-Bureau meldet aus 
Petersburg: Der fresse  russische 
Generalstab berichtet: Am 21, Juni 
und im Laufe der darauffolgenden 
Nacht hielten wir den feindlichen 
Vorstocs bei Lemberg durch hart­
näckige Kämpfe auf. Es gelang 
aber ,dem Feinde, in der Gegend 
bei Zolkiew vorzudringen. Infolge­
dessen räum ten unsere Truppen 
am 22. Juni Lemberg und setzten 
ihren Rückzug in die neue Front 
fort, Am Dnjestr dauert der Kampf 
südlich des Dorfes Kpzmierzyn an, 
wo sich der Feind am linken Ufer 
festhält.

Kopenhagen, 26. Juni. 
„Tidende* meidet aus Peters-

Berlin, 2t>. Jung.
Wolffbureau.
(KB.) 'Grosses Hauptquartier den 25. Juni.

S  ü d ö s t l i  c !  i e  r  K  r i d ^ s d i a u L i a h :
Die Truppen des Generals von Woyrscb über­

schritten in Verfolgung des Territorium südlich von 
llza.

Die P age in der Armee des Generals v. Mocken- 
s«n ist im allgemeinen unverändert.

Südwestlich von Hulicz mussten sich die Teile 
der Armee des Generals von Linsingen bei Martynow 
gegenüber der feindlichen Gegenoffensive mit über­
wiegenden Kräften auf das südliche Dniestrufer zu- 
rückziehe '. Weiter flussaufwärts befinden wir uns im 
fortschreitenden Angriffe. Der feindliche Armeeflügel 
steht bei Chodorow. <

O berste Hueresleifustg.
<t

OestJiche*- Kriegsschauplatz:
Amtlich wird gemeldet.

Das vorgestern eroberte Dorf Kopaczyska wume 
wieder geräumt.

Südöstlich von Chorzelle in der Gegend von 
Segny sind unsere Truppen nach einem hartnäekiqen 
Bajoheitkampfe in die Teile der feindlichen Unten 
einged/ungen und haben sich dort festgesetzt.

Oberste Heeresleitung,

Westlicher Kriegsschauplatz:
Amtlich wird gem eldet/

In einem Bajonettangriffe südlich von Souchez 
eroberten wir viele Maschinengewehre. Einige feind­
liche Angriffe gegen die Labyrir.thsteilung wurden 
abgewiesen. ■ ■ ■

Am östlichen Argonnenrande scheiterte ein Angriff 
eines französischen Bataillons gegen unsere vorge­
schobenen, neuen Stellungen unter schweren Ver­
lusten für den Feind. Es v/urden noch ein Schützen­
graben und drei Blockhäuser, drei Maschinengewehre 
und drei Minenwerfer genommen.

An der> Maasanhöhen westlich von .Franciee 
scheiterten gänzlich einige französische Angriffe. — 
Oestlich von Franclee haben wir einen vorr Feinde 
hartnäckig verteidigten Schützengraben wiedererobert. 
Bei Leimrett oestlich von Luneville wurden kleine 
feindliche Angriffe abgewiesen.

Oberste Heeresleitung,

5-«- 1 -
bürg: Minister des Aeussern Sa- 
sonow hat dem Zaren sein Demin-
sinnsgesueh unterbreitet.

M J j M a l M U M
Wien, 25. Juni. - 

"Der Kaiser hat gestern denspa­
nischen Botschafter in halbstündi­
ger Audienz empfangen, Der Bot­
schafter überbraebte, der „N. Fr. 
Presse4- zufolge, dem Kaiser ein 
in herzlichen Worfeu gehaltenes 
Handschreiben des Königs von 
Spanien.

3 __________________

Haag, 25. Juni, 
Die Berichte der Agence Havas 

geben den geradezu niederschmet­

ternden Eindruck wieder, den der 
Fall Lembergs in allen Kreisen 
der Entente gemacht hat. Ganz 
besonders leuchtet aus ihnen die 
Furcht vor seinem Einfluss auf die 
Haltung der neutralen Staaten 
hervor.

Konstantinopel, 27. Juni.
(K ßJ Hier und in der Provinz 

wurde die Eroberung Lembergs 
festlich gefeiert, Die Presse be­
wundert die österreichischen und 
die deutschen Truppen und kon­
statiert, dass die Eroberung Lem­
bergs ei« Triumph der Zivilisation, 
der Kultur, der Kunst und der 
Wissenschaft ü b e r ' die Barbarei 
und über die Macht der Zahlen 
sowie die Korruption m .

m
Zürich, 25. Juni 

Z.um Fall Lembergs schreiet 
Stegemann im „Bund“ : Der Heim- 
fall Lembergs mache grossen mi­
litärischen und moralischen Ein­
druck auf die Welt, über die stra­
tegische Entwicklung die zum Er­
folg führte, seit die deutsche Hee­
resleitung den westiicneu Kriegs­
schauplatz im November 1914 
stillgelegt und sich auf die Vertei­
digung beschränkt habe, habe sich 
das Zentrum Gravitatis in einer 
Weise nach ' Osten verschoben, 
die nur lohnte, wenn daraus eine 
duTcnschlageacie kriegsentschei­
dende Goeration abgeleitet wer­
den kann. Nicht die Tatsache, dasr 
an einer bestimmten Stelle des 
Kriegstheaters das Schwergewicht 
lastet, sondern die Ausnützung 
durch H>nwirkung auf das Endziel 
gestaltet den Krieg zu  einem be­
weglichen Element, setzt einen 
oder anderen Gegner in deli Stand, 
das Eriegsziel zu erreichen. Zwei­
fellos hat die Operation in Gali­
zien au* den Krieg entscheidenden 
Einfluss, wenn es gelingt, den 
Raumgewinn, die Scnwacüung der 
russischen Heeresk”aff zu befesti­
gen, und den Gegner matt zu 
setzen. 1

Wie sich die Franzosen 
über der. Fall Lembergs 
t  trösten.

Gant, 25. L .» ! 
i Die .leute hier eingetroffenen 

französischen .* Blätter hatten bei 
Drueklegucg natürlich noch nicht 
die Nachricht vom Fall Lembergs. 
Aus der Art aber, wie sie schon 
seit einigen Tag?n auf das Erei­
gnis trotz der Petersburger Mel­
dungen, dass die deutsche Offen­
sive vor Lemberg aufgelndten 
werden wird, vorbereiten, kann 
man ohne weiteres Schlüsse ziehen, 
wie sie sich mit dem Ereignis ab- 
finden werden.’ Als typisches Bei­
spiel, wie man sich über Lembergs 
Einnahme trösten wird, genügt der 
heutige Militä’-bericnt des Majors 
de Ciprieux im „Matin“, der .be­
titelt ist »Vor Lemberg“. „Uebri- 
gens“, heisst es dort unter ande­
rem, „bietet der Bes.tz dieser je ­
den strategischen Werte? baren 
Stadt m Wirklichkeit nur dar Sym­
bol, Jas jeder Provinzhauptitadt 
anhaftet. Vom militärischen Stand­
punkt ist vielleicht sogar vorzu­
ziehen, das« unsere Verbündeten 
sie provisorisch verlassen, indem 
sie eine Küekzugsbeweguug aus­
führen, der der Feind nicht folgen 
kann, ohne seine Verbindungs­
linie überinasseri auszndehnen. Das 
dringendste für die Russen ist das 
Ausfüllen ihre* Munitionskisten 
Jede andere Erwägung muss voi 
dieser wesentlichen Notwendigkeit 
zurücktreten“. f
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Wien, 25. Juni, 
jjie Botscnaft von der Wieder-

eroberung Lemoergs traf bei den 
höheren Kommanden der Südwest- 
front kurz nach 8 TThr abends ein. 
In Trient sassen eben einige Kriegs­
berichterstatter als Gäste des Fes- 
tungsrayonskommdüdanten beim 
Abendessen m der Offiziersmesse, 

, als man die Lemberger Depesche 
brachte. Tobender Jubel. Exzellenz 
ordnete sofort einen festlichen 
Zaptenst> eich an.

Als sich, durch die Musik ange- 
lockt, Tausende von Einwohnern 
und dienstfreien Soldaten versam­
melt hatten, verkündete der Kom­
mandant vom Balkon der Offiziers­
messe hinab das Ereignis des Ta­
ges. Ein Sturm vod Hoch-, Eljen-, 
Nazdar- und Evvivarnfen oracn 
in der südlichen Nacht loss, dass 
die Bei ge des Talkessels wider­
halten. Rührend und ihrem Tem­
perament entsprechend explosiv 
war besonders die Freude der 
welschen Bevölkerung. 1

Bei den JK.ld.ngen des Radetzky- 
Marsches ordneten sich Bürger und 
Soldaten ganz von selbst zu Ko­
lonnen und defilierten in langem 
Zug Arm in Arm singend vor dem 
Feld marschalleutnan t. U nterdessen 
hatten die Telephone der Festung 
die iNaclmcüt in die W erke an 

* t ie r  Grenze getragen.
Hoffentlich hat der neutrale Te­

legraph den Fall Lembergs auch 
der gegenüberliegenden italieni­
schen Front milgeteilt.

Neue Siegesmanifesta- 
tion in Wien.

Wien, 25. Juni.
(KB.) Als der Fackelzug vor dem 

Rathause erschien, begrüsste Dr. 
Weisskirchner die Anteilnabmer 
durch eine Ansprache, in welcher 
er auf den Troubrueh des bishe­
rigen ital. Bundesgenossen hin­
wies. Die Kriegserklärung , seitens 
Italien hat eine grosse Kriegsbe­
geisterung hervorgerufen. Der Bür- 
germeisten betonte, dass unsere 
gegenwärtige • Armeeführer, Erz­
herzog Friedrich, General von 
Hötzendorf, vou Hlndenburg, und 
von Macken«en durchaus Radetz 
ky’s nicht unwürdig seien. Der 
Bürgermeister schloss seine An­
sprache mit den Hochiufen zu Eh­
ren der verbündeten Monarchen 
und ihre Armeeführer. Hierauf 
zogen ale Anteilnahmer vor das 
Kriegsministerium. Vor dem Ra­
detzkydenkmal hielt der Bürger­
meister wieder eine Ansprache, in 
welcner er sagte, dass die Siege 
in Galizien eine neue Ankündi­
gung des neuen Oesterreichs, in 
vollem Aufblühen der Kräfte und 
der Macht seien. Er erhob zuletzt 
den Ruf: „Es lebe die A rm ee!“— 
„Es lebe die Zukunft unseres Va­
terlandes“.

Siegesfeier im Standort 
des Hauptquartiers.

Wien. 26, Jum. 
Grösser Siegesjubel herrschte 

heute anlässlich der Einnahme von 
Lemberg im Hauptquartier. In der 
Früh lauteten (he Glocken den 
Freudentag ein. Eine Musikkapelle 
durchzog die Strassen, patriotische 
Lieder und Märscne spielend, die 
mii Hochrufen von der Bevölkerung 
aufgenommen wurdon.

Um fp s  Uhr abends bewegte 
sich ein grösser Zug zum Stand­
orte des Ooerkommandanten. Dort 
nielt der Bürgermeister eine' von 
stürmisenem Beifall begleitete, ge 
haltvoile Ansprache, die vom Feld­
marschall Erzherzog Friedrich, der 
mit dem Chef des Generalstabes 
Baron Conrad auf dem Balkon 
Stand, mit folgenden Worten «rwi- 
dert wurde:

Tief gerührt von der mir darge­
brachten loyalen Huldigung, danke 
ich vom ganzen Herzen der Be­
völkerung unserer schönen Stadt. 
Mit Zuversicht blicke ich in die 
Zukunft.

Ich toröore Sie auf, mit mir eln- 
zustimmen in ein dreifaches Hoch 
auf unseren gnädigen Monarchen. 
Unser Allerhöchster Kaiser und 
Herr, er lebe hoch!“

Vor dem Oberkommando be- 
griisste der Besirkshauptmann das 
Offizierskorps, worauf der Chef des 
Kriegspressequarti srs, Generalma­
jor von Hoen, in herzlicher Weise 
erwiderte. ■ 1

Her M t a f a d  f a  P i l i -  
UttL

?Wien, 26. Juni. 
(KB.) Auf Initiative dec Polen­

klubs findet Sonntag am 27. d. M. 
um 10 Uhr vorm. in der Augustia- 
nerkirebe ein 1 Dankgottesuienst 
wegen der Wiederoroberung Lem­
bergs statt,

i f a u M d t  f e  I l e r
Wien, 26. Juni. 

(KB.) Wegen der Eroberung Lem- 
Dergs richtete der Bürgermeister 
Dr. Weisskirchner an den Lcnd- 
marschall R. v. Niozabitowskl, an 
den Statthalter Dr. v. Korytowski 
und an den Präsidenten Neumann 
eine Giückwunrchdepesche,es möge 
gelingen, die Rüssen aus dam gan­
zen galizischen Territorium zu 
vertreiben

Wien, 26. Jun:.
(KB j  König Ludwig von Eavern 

ist hier heute früh in Begleitung 
des Gefolges, in welchem sich 
auch de«* bayrische Kriegsminister 
Baron Kreff befindet, eingetroffen. 
Der bayrische König befindet sich 
auf Durchfahrt auf den östlichen 
KriegsschauDlatz. Der hiesige bay­
rische Gesandte Ear. Tücher schlosg 
sich dem königlichen Gefolge an.

Oie Engländer verschwei­
gen den Kall Lembergs.

berl.n, 26. Jum.
(KB). Einer Roltcrdamer Depe­

sche des „Berliner Tageblatt“ zu­
folge, melden die engl'scheh Blät­
ter über den Fall Lembergs kein 
Wort.

Juhel in Sarajewu.
Sarajewo, 26. Juni.

(KB.) Wegen der Eroberung Lem­
bergs fand h»er ein, vom Bischof 
Sarici, in der Kathedrale zeienrier- 
ter Dankgottesdienst statt.

Revolutionäre Gärung 
ir Russland.

PotersDurg, 26. Juni.
(KB) (via Kopenhagen.) „Rjetsch '* 

bringt einen Artikel, der fast.gänz­
lich von der Zensur konfisziert 
wurde, Der Artikel drückt die tief­
ste Unzufriedenheit und Befürch­
tung wegen der Moskauer Revol­
ten und erachtet für e/ne beson

*

ders beunruhigenae Tatsache, dass 
dte Meutereien gerade in Moskau 
ausgebrochen seien. Der Peters­
burger „CourrKr“ ist der Ansicht, 
dass die Revolte ausschliesslich 
der ungeheueren Agitation gegen 
die Deutschen und den vom Kriege 
verursaenten Wunden zuzusch^ei- 
ben sei.

„Rjetsch“ drückt die Awsidit aus, 
dass die Revolten euien sympto­
matischen Charakter tragen. Das 
Blatt bespricht weiter die Demis­
sion Maklakowt,, welcher mit einem 
aussersf kühlen Eatfernungsschrei- 
qen veraoschieaet wurde. Der neue 
Minister ist ganz unbekannt

; Dis W u s  i m
StocKholm, 25. Juni.

„Tageblad“ berichtet ans Peters­
burg:

Die „Petersburger Agentur“ gibt 
die Räumung Warschaus von zw«i 
Dritteln aller Zivilbevölkerung be­
kannt.

h t i t i !  E t t i i p  an u 
« n i s t i i  km

Budapest, 25. Juni.
Dem „Az Est“ wird aus Buka­

rest gemeldet; Wie der „Diminea- 
ia“ von der russischen Grenze aus 
Drincina berichtet wird, haben die 
Russen den ganzen Prutb entlang 
in der Richtung der rumänischen 
Grenze Grenzbefestigungen ange­
legt, Die bisherige Grenzwache 
wu-de durch Kosakentruppen ver­
stärkt. Den russischen Kaufleuten 
wurde verboten, nach Rumänien 
zu reisen.

\

! i  f i i i  iü  K i i ä i i i .
Bukarest, 23. Juni.

Zur Eroberung Lembergs schreibt 
die „Indepeneance Roumaine“ ; 
Die .Einnahme Lembergs ist die

natürliche Entwicklung einer gros- 
sen strategischen Operation, die 
überlegen eraacht und mit ausser- 
gewöhnlicber Kraft durchgefühH 
wurde. Mit dem f  alle Lembergs 
verliert aio russische Armee ganz 
Galizi in ; sie räum! bereits den 
Dnjestr und gibt die Prutblinie auf. 
De* Fall Lembergs ist ein zu grosses 
Ereignis, als dass es nicht alle 
übrigen Vorgänge auf den Kriegs­
schauplätzen überragen würde.

Die „Moldava“ tritt der Ansphsu-' 
ung entgegen, dass der Fall Lem­
bergs ohne Bedeutung sei, und 
sagt, der Einweis darauf, welche 
Wichtigkeit seinerzeit der Besetz­
ung der Stadt durcü die Russen 
beigemessen worden sei, genüge, 
um die Bedeutung der W iederer­
oberung in das richtige Licht zu 
setzten. O

Ein KoalifionsRgbinett 
in Rumänien?

Wien, 25, Jum 
Nach Meldungen aus Bukares* 

dürfte das rumänische Kabinett 
umgebildet werden. Es heisst, dass 
der Minist erpräsiden* Brafianu Kon­
servative zur Teilnahme an der 
Regierung heran ziehen werde.

S e i P ias oes M u i i s .
Lugano, 2b. Juni 

Der „feecülo“ lässt sich von «sei­
nem Berichterstatter m London, 
Ga*uone Chiesi, ernst hau senrei- 
ben, es wäre möglich, dass die 
Deutschen und Oesterreicher sich 
nach der Besatzung von Lemberg 
gegen Warschau wenden, dort ein 
wenig ruhen und dann den gröss- 
ten Teil der Truppen erst nach 
Westen, dann nach Italien zu ei­
nem gleich gewaltiger Vorstoss» 
werfen würden. Da dies aber neue 
ungeheure Opfer kosten müsse, so 
würde ! gerade dadurch ■ der Sieg 
der Alliierten gefördert werden. 
Es hegt also offenbar im Plane 
des Vierbundes sich auf allen 
Fronten spfciagen zu lassen, weil 
er nur so siegen kann. Deutsch­
lands, und Oesterreich - Ungarns 
Heeresleitung fallen augenschein­
lich auf diesen Plan hineiu. :

Hl All 4? MdB

Berlin, 26. Juni.
(KB.) Das norweg, Schiff «Trau­

ma“ wurde auf - dem Wege aus 
Archangelsk nach Lonaon, mit ei­
ner Holzladung torpediert und ver­
brannt.

\

Eine neue amnik. Nute 
an Deutschland,

(KE.) Washington, 26. Juni.
Die Antwort der Vereinigten 

Staaten auf die deutsche N ote 'be­
treffs der Versenkung des Dam­
pfers -,Trya“ wurde telegraphisch 
nach Berlin entsendet.



DIE KORRESPONDENZ

3ie Aktion der Belgier 
in Deutsch-Afrika.

Havre, 26. Juni. 
(KB.) Der belgische Minister für 

Kolonien erhielt vom belgischen 
Kongo die Nachricht, dass die Bel­
gier in Deutsch-Afrika die Ort- 
Kirsiguies besetzt haben.

Di« lo ilü iieg riii w  Skntdri.
rtom, 26. Juni.

„Giornaie J ’Italia“ meldet aus 
Skutari: General Vukoticz ist mit 
der montenegrinischen Arme* am 
12. d. M. vor Skutari erschienen 
und verlangte vom Bürgermeister 
die Bestrafung derjenigen Stämme, 
welche an den Plünderungen im 
Baten von Mtd.ua teildchmen. Ein 
montenegrin. Dampfer beschlag­
nahmte in Medua eine im Hafen 
befindliche österr. Barke, mit ei­
ner Ladung von 4000 Zentnern 
Kohlen.

Die m w m m  m w m
Sofia, 26. Juni.

(KB.) In den letzten 6 Wochen 
sind in Bulgarien 10.000 mazedo­
nische Flüchtlinge angekommen.

ü M t  ü e r  der M l .
Hstterdäm, 26. Juni.

Der schwedische Dampfer „Saga“, 
welcher in Ymuiden eingetroffen 
ist, meldet, dass er am Dienstag 
morgen bei Helgoland ein Luft­
schiff in westlicher Richtung flie­
gen sah. Bei TercheJing sah man 
ein zweites Luftschiff.

Di« t t i i « . l  des Sultans.
Konstantinonel, 26. Juni.

(KB.) Das heutige Bulletin teilt 
mit, dass gestern vormittags Prof. 
Israel in Anwesenheit der hiesigen 
Aerzte die Operation des Sultans, 
dem zwei Blasensteine entfernt 
wurden, unternommen hat. Der 
Gesundheitszustand des Sultans 
ist vortrefflich.

Eine nenn E n t t a  oes Papstes.
Rom, 26. Juni.

(KB.) „Tribuna“ erfährt aus ei­
ner autoritativen Quelle* dass der 
Papst bald eine neue Enziklika an 
die katholische Welt, die mit den 
KNegsangelegenheiten im Zusam­
menhänge steht, veröffentlichen 
werde.

London, 26. Juni.
(KB) Im Unterhause bei dem 

Gesetzantrage über die Vermeh­
rung der Munitionsproduktion er­
klärte Lloyd George, dass der Mu­
nition imangel wegeu Verbrauch 
grösserer Munitionsquamiiäten in 
diesem Kriege erfolgte. Die Kriegs- 
dauer, die Menschenverluste, der 
enaguitige Sieg oder die Nieder­
lage hängen nur von der Frage 
der Deckung desM unüionsbedarfes 
ab O'e Verbündeten sind sowohl 
betreff», der Menschenzahl, sowie 
betreffs der Ueber macht im Vor­
züge Die Munitionsproduktion bei 
den Verbündeten beträgt täglich 
250.00C Stück. Es müssen also alle 
technischen Staatskräfte und ahe 
Chemiker mobilisiert weraen. Das 
Land wird in 10 Mumtionsgeoiete 
g e te ilt. werden. Die Uebermacht 
der Deutschen ist besonders gross 
im Bezug auf die schweren Ge­
schütze, und Geschosse von gros­
sei Explosionskraft.
: j isriie  V erluste.

T London, 26. Juni.
(KB.) Die letzte Verlustliste 

weist ;die Namen von 71 Offizie­
ren and 1980 Soldaten auf.

Det U M  Des P Ä n l n i )  Wilson.
Washington, 26. Juni. 

(KB.) Praesident Wilson begibt 
sich nach Newhanipsir. Die Note 
nach England wird erst nach sei­
ner Rückkehr expediert werden. 
oißfV ■

Ijlljjdf | Die i|alien!scfteh liegen.
[ Berlin, 26. Juni.
' (K. B.) „Norddeutsche Allgemeine

Zig“ bnngt unter dem Titel: „Die 
italienischen Lügen“ ein in Athen 
verbreiteten Informationskalender: 

Am 4. Juni enstand ein grösser 
Brand in Pola.' Das Arsenal und 
die Magazine stehen iu Flammen. 
„LokaleAnzeiger“ sagt den raschen 
Anschluss, der Baikanstaaien an 
die Verbandsuiächte an .

7. Juni. In den deutschen Städten 
fand eine Manifestation zugunsten! 
des Frieasns statt.

8. Juni. Der Aufstand in Wien 
und Berlin. Die oesterreichischen 
Truppen in Triest revoltierten.

12. Juni. Eine Hungerrevolte in 
Triest.

14. Juni. Der Abscnluss der 
russisch-rumaniscusn Verständi­
gung. Die Deutschen bereiten einen 
Frieden unter den Beengungen 
eines „Status quo“.

16. Juni. Dje Unzufriedenheit in 
Ungarn wegen Teuerung. Es wird 
ein Separat — Frieden verlangt. 
Oesterreich und Deutschland sind 
vollständig erschöpft Die allge­
meine Verlustliste beträgl deutscher­
seits 4 Millionen, österreichischer- 
seits 2 V2 Millionen Soldaten,

17. Juni. Deutschland und Öster­
reich haben dem Präsidenten Wil­
son Friedenspropositionen gemacht.

18. Juni. Ein Aufstand iu Ma­
hners in Belgien wurde blutig von 
den Deutschen unterdrückt. 700 
Leute sind gefallen.

Dazu bemerkt „Nord. Allg. Zig.“: 
Es ist wirklich schwer eine mehr 
gewissenlose Irreführung der neu­
tralen Bevölkerung zu finden.

Die ita" ien5sclie 
Flotte gegen die deut­

schen U-Boote.
Lugano, 25, Juni. 

Die „Tribuna“ verkündet, dass 
die italienische Flotte künftig den 
Verbündeten zur Hand gehen wer­
de, um das .Mittelmeer von jeden 
Schiffen zu säubern, die „scham­
los“ geilug seien, die deutschen 
Unterseeooote heimlich zu verpro­
viantieren.

■ > ' * [

Ein Minist
Chiasso, 25. Juni.

Gestein abend fand e:n zwei­
stündiger Ministerrat in Rom statt, 
dem sämtliche Minister beiwohnten. 
Nach dem „Corriere dila Sera“ be­
schäftigte sich der Ministerrat 
vornehmlich mit der militärischen 
Lage. 1 -

Die vergeblichen italieni­
schen Vor:$tösse.

(Amsterdam, 25. Juni.
Reuters Bureau meldet aus Ud!- 

ne: Nach den hefugen Stürmen 
hat der allgemeine Angriff wieder 
mit grösser K rall e ngesetzt. Die­
ser stiess aber auf den stärkeren 
und besser organisierten Wilder­
stand der Oesterreicher, deren Ver­
teidigungswerke seit Janren ange­
legt sind, und die aus ganzen Rei­
hen von Laufgräben, Tunnels und 
Höhlen bestehen, die 111 uie Pel- 
sen gehauen .sind, und in denen 
versteckt Artillerie aufgestellt ist. 
Au anderen Stellen sind falsch« 
Laufgräben angelegt, die den Feuid 
irrefübren sollen, und wodurch das 
ganze Laufgrebensysteiu zu einem 
w ahren Labyrinth wird.

C K R O N i K ;

Sammlung für das Ruta Kreuz. 
Nachdem am 20. d. M. aus An­
lass ; eines ungünstigen W etters 
der „Roten - Kreuz Tag“ nient 
«rangiert werde» konnte, wird ein 
solcher am 27-ten d. M. slatLfin­
dem

Verantwortlicher Redakteur 
E M IL  -SLIW INSKI.

j l f
und Sattelzeug zu verkaufen.
Zu besichtigen von 8 Uhr Früh 

bis 12 Uhr Mittags.

Frau HOLL-UIBEL
Krakau, Zielona 11, II. Stock.

Wir erinnern daran!
dass eine pünktliche u. un­
unterbrochene Zustellung 
unseres Blattes ab 1. Juli 
nur bei rechtzeitiger Neu­
bestellung möglich ist. Wir 
bitten dabei unsere Posthe- 
zieher, die aas Abonnement 
für Juli noch nicht erneu­
ert haben, sich sofort an 
die zuständige Postanstalt 

zu wenden. —

„Die Korrespcnüßuz“

Höl*els grossa Handkarte 
für den Krieg mit
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